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7. SerantroortlicgfeitS» unb ©trafbefiimmungen.
Serantroort lieg finb Saubert, Sauleiter unb Unter»

negmer, pfammen ober einzeln. hieben ben ©trafen unb
Sugen ïann ber Sauberr oeranlagt roerben, Sauten, bie
erricgtet roorben finb, abpänbern ober p befeitigen; im
fernem fann er oerbalten roerben, ©ognungen, roelcge
bepgen rourben, beoor fte genügenb ausgetrodnet finb
(2lrt. 35), leer p fMen.

Seiftet er ben Slnorbnmtgen innerhalb ber ibm ge»

festen grift nidEjt golge. fo iann ber ©emeinberat baS

©rforbet liege im ©refutionsroege auf Soften beS Sauberrn
oornegmen.

8. SolljugS» unb ÜbergangSbeftimmungen.
Äeine befonberen Semerlungen.

©enn aucb nitf)t feber, ber mit Saureglementen p
tun bat» ben ©ntrourf oon Slnfang bis ©nbe gutgeigt,
fo roirb er bocb bei näherer fßrüfung pgeben mäffen,
bag bie ©runbqebanfen burcgauS gut unb cor allem tlar
gefagt ftnb. Sie einzelnen ©emetnben roerben mancherlei
nach igten Sebürfniffen unb Sergältniffen richten, ©ooiel
ift ficher: Sei Sluffteüung ober Slbänberung oon Sau-
reglementen leiftet bas SfreiSfcgreiben mit bem ©ntrourf
für ein Saureglement treffliche Sienfte unb ber ffanton
©t. ©allen roirb butcb bieten ©rlag Drbnitng bringen in
bie oielen unb oielerlei Sauoorfchriften, bie nicht allein
oielfach ben beutigen Slnforberungen niegt megr entfprecgen,
fonbern bte häufig Sorfcgriften entgalten, bie burcgauS
ungefeglicg finb.

Hllgemeiiies Bauwesen.
Smcg bte ©rroeiterung Der Sabanfialt Im Dber»

waffetïonal tn gürieg fob nun ben Sebürfniffen ber
Seoölferung ber Ä'reife III unb IV naeg oerm grter Sabe»

gelegengeit ©enüge geteiftet roerben. ©ine ©rroeiterung
foH fanalaufroärtS etfolqen unb nicht etroa quer pr glug»
ridgtung, roaS mit Stüdficgt auf bie IHeingeit beS ©affetS
tn ben SoffinS par roünfcgenSroert geroefen roäte, aber

für bie glugfcgiffagrt SRacgteile gebraut hätte.
SaS ©iroeiterungSproieft fiegt pei neue SaffinS oon

gleicher ©röge rote bie beftegenben oor, oon benen eines
ber grauen» unb baS anbere ber SJiännerabteilung p»
fommt. gür baS grauenbob ergeben fieg 28 neue gellen
für göchftenS brei fßerfonen; augeibem fob noig ©ig»
unb Slblegegelegengeit für 22 fßerfonen gefegaffen roerben.

gm SRännerbab ift roieberum auf ben ©inbau oon 3eßen
oerjicgtet; eS finb jegn Sucgten mit inSgefamt 185 ©ig»
plägen angenommen. Ser neue Seil entfpriegt in $on=

ftruftion unb ©lieberunq gan$ ber beftebenben Slnlaqe.
Site Soften finb auf 61,000 gr. oeranfcglagt, für bie ber
©tabtrat beim ©rogen ©tabtrat bie ©enegmigung naeg»

fuegt.

SaultcgeS aus Dhermtntcrtgur. Sie feit einigen
gagren erroaegte Sautätigfeit hält immer nocg unoer»
änbert an unb par niegt nur im freien ©elänbe, aueg
im gnnern ift bureb ba unb bort entftanbene Um» unb
Neubauten baS Sorfbilb in oorteilgafter ©eife oeränbert
foorben. SemerfenSroert finb pei im Sau begriffene
Steflamegäufer ber ©ternitroerïe Sîieberurneit am alten
©tabtrain. gn fRieqelroerf erftellt, mit ©ternitpgeln
eingebest unb mit ebenfolcgen platten äugen unb innen
oertleibet, foUen bie ©cftellunqSfoften oergältnismägig
billig p flehen fommen unb bobet bie ©ognungen in
bpgiemfcger fiinfiegt bocg allen Slnforberungen entfpreegen.
Unter ber girma gSIer & ©inbler gat fieg aueg ein
neues £eu-©jportgefcgäft gebilbet, baS mit ©eleifean»
fdglug an bie Sögtalbagn obergalb ber ©tation ©rüje

groge Sagerräume erftellt gat, unb oon ber Saugenoffeti»
fegaft grieogeim tn ©intertgur finb im Saladerquartier
pei ©ogngäufer mit jirfa 24 ©ognungen projeziert.
Ser Neubau ber Ëleinfinberfcgule, in roelcgem pqleicg
auch bie Slägfdgule untergebracht roerben fob, gegt feiner
Sollenbung entgegen unb maegt oon feinem erhöhten
©tanborte au§ etnen reegt freunblicgen ©inbrud. SJlan

gofft ben Sau auf Sleujagr feiner 3t»edbeftimmung über»

geben p fönnen.

Saumefcn tu fiuttrotl. (Äorr.) SaS freunblicge
unteremmentalifcge ©täbtegen ^mttrotl maegt fieg immer
megr. 2luf einem furjen gerienbefuege überrofegte mieg

neuerbinpS bie immer nocg angaltenbe rege Sautätigfeit.
Sin ber Sagngofftrage ift nun ber ehemalige „Saben»

plag" oollftänbig überbaut; eine präcgtiqe ^äuferfront
berügrt gier ben Sefucger überaus angenegm, naegbem

nun audg bie beiben Steubauten ber Herren ©oiffeur
SRinber unb ©pengier Surfgarb, bie fieg an bie beiben

Äonfumgebäube anfcglvgen, igrer Sollenbung entgegen»
rüden. Sog bie ©rftetlung ber qp o f matt il rage ein

auteS ©agniS roar, piat ,ficg gleichfalls immer megr.
Sieben bem neuen ftaitlicgen ©prigmgauS ftegen bort

nun enblicg bie fßroftle für baS neue ©efunbavfcgulgauS
unb bereits ift biefer Sage aud) mit ben ©rabarbeiten
für bie ganbamente biefes ©ebäubeS begonnen roorben.

gn unmittelbarer Stäge, ebenfalls an ber Çofmattftrage,
finb brei roeitere gübfege Neubauten im ©ntftegen begriffen:
Siejenigen ber Herren Sucgbinoer gilbert ßeqi, Sucg»

binber ®. 3uftein unb Sierarjt Sr. Sracgfel. ©eitere
Sauten roerben fid) biefen in furjer 3eit anfcgliegen,
roobei befonberS erfreulieg ift, bag ein fjauptaugenmerf
auf offene Sauroeife gerietet roirb, fobag bie einzelnen

Käufer niegt nur Siegt unb Suft, fonbern aueg jebeS fein

©ärtegen ergalten rotrb.
SaS nämlicge 'ißringip roirb an ber neuen ©onnetf»

ftrage, am ©übgang beS ÇuttroilbergeS oerfolgt. 3"
ben IcgteS gagr bort erftanöenen fecgS fegmuden ©in»

unb 3'feifamüiengciufern fommt nun nocg ein roeitereS

beS fpetrn Segrer Stubnlf ©cgär.
3ln ber ©riSroilftrage, roo neben anbern in ben

legten Rubren erftanbenen Neubauten namentlich baS

biefeS grübjagr fertiggeroorbene perlicge Sijou beS $rn.
©efunbarlegrer ^ofmann baS 3luge erfreut, baut fug

gegenroärtig aueg £>err ©ränidjer, ber bie ©irtfegaft }um

„Sögli" aufgeben unb blog notg feinem fReifenbenberufe
leben roiO, ein gübfcg:S ^>eim.

Unb ginter beni fßrimarfcgulgaufe roirb bemnädgft

mit bem Sau beS befcgloffenen neuen fßfarrgaufeS
begonnen roerben.

2lucg auf bem Sanbe regt fieg bie Sauluft, ©ar man»

cgeS alte SauerngauS roirft fieg mit |)itfe ber 3^"'
leute unb ber 3Jîaurer in ein neues ©eroanb; fo

gat audg ber roadere Sanbroirt grig ©ütgri^ in ïf^âppd
bagier fein egrroürbigeS oäterlicgeS ^)auS, baS nom 3^g"
ber 3^it gart mitgenommen roar, grögtenteilS nieberge»

riffen unb neu aufbauen laffen. Sie „^auSräucgi" foil

nocg bitfen £>erbft ftattgnben.
SR an fiegt, bie Sauganbroetfer gaben gier nocg einen

golbenen Soben. Strenge älrbeit par, aber aueg reicjl'

lidge unb banfbare Slrbeit. Unb babei roäcgft unb ge»

beigt baS gübfdge ©täbtegen langfam, aber fiiger jut
©tabt geran.

Sttftätfateur «nb ©roffift«
(Stngefanbt.)

@S finb periobifdge ©rfegeinungen, roelcge in ben

einzelnen ©ebteten ber Sollsroirtfcgaft auftreten, bie j«

M»««. M»«»». s.M«tn«vlarl»> M. S6

7. Verantwortlichkeits- und Strafbestimmungen.
Verantwortlich sind Bauherr, Bauleiter und Unter-

nehmer, zusammen oder einzeln. Neben den Strafen und
Bußen kann der Bauherr veranlaßt werden. Bauten, die
errichtet worden sind, abzuändern oder zu beseitigen; im
fernern kann er verhalten werden, Wohnungen, welche
bezogen wurden, bevor sie genügend ausgetrocknet sind
(Art. 35). leer zu stellen.

Leistet er den Anordnungen innerhalb der ihm ge-
setzten Frist nicht Folge, so kann der Gemeinderat das
Erforderliche im Exekutionswege auf Kosten des Bauherrn
vornehmen.

8. Vollzugs- und Übergangsbestimmungen.
Keine besonderen Bemerkungen.

Wenn auch nicht jeder, der mit Baureglementen zu
tun hat, den Entwurf von Anfang bis Ende gutheißt,
so wird er doch bei näherer Prüfung zugeben müssen,
daß die Grundgedanken durchaus gut und vor allem klar
gefaßt sind. Die einzelnen Gemeinden werden mancherlei
nach ihren Bedürfnissen und Verhältnissen richten. Soviel
ist sicher: Bei Ausstellung oder Abänderung von Bau-
reglementen leistet das Kreisschreiben mit dem Entwurf
für ein Baureglement treffliche Dienste und der Kanton
St. Gallen wird durch dielen Erlaß Ordnung bringen in
die vielen und vielerlei Bauvorschriften, die nicht allein
vielfach den heutigen Anforderungen nicht mehr entsprechen,
sondern die häufig Vorschriften enthalten, die durchaus
ungesetzlich sind.

Mgemelilèî k-mmzen.
Durch die Erweiterung der Badanstalt im Ober-

wasserkanal in Zürich soll nun den Bedürfnissen der
Bevölkerung der Kreise lll und IV nach verm hrter Bade-
gelegenheit Genüge geleistet werden. Eine Erweiterung
soll kanalaufwärts erfolgen und nicht etwa quer zur Fluß-
richtung, was mit Rücksicht auf die Reinheil des Wassers
in den Bassins zwar wünschenswert gewesen wäre, aber

für die Flußschiffahrt Nachteile gebracht hätte.
Das Erweiterungsprojekt sieht zwei neue Bassins von

gleicher Größe wie die bestehenden vor. von denen eines
der Frauen- und das andere der Männerabteilung zu-
kommt. Für das Frauenbad ergeben sich 28 neue Zellen
für höchstens drei Personen; außerdem soll noch S>tz-
und Ablegegelegenheit für 22 Personen geschaffen werden.

Im Männerbad ist wiederum auf den Einbau von Zellen
verzichtet; es sind zehn Buchten mit insgesamt t85 Sitz-
Plätzen angenommen. Der neue Teil enlspricht in Kon-
struktion und Gliederung ganz der bestehenden Anlage.
Die Kosten sind auf 6lMV Fr. veranschlagt, für die der
Stadtrat beim Großen Stadtrat die Genehmigung nach-
sucht.

Bauliches aus Oberwintcrthur. Die seit einigen
Jahren erwachte Bautätigkeit hält immer noch unver-
ändert an und zwar nicht nur im freien Gelände, auch
im Innern ist durch da und dort enlstandene Um- und
Neubauten das Dorfbild in vorteilhafter Weise verändert
svorden. Bemerkenswert sind zwei im Bau begriffene
Reklamehäuser der Eternitwerke Niederurnen am alten
Stadtrain. In Riegelwerk erstellt, mit Eternttziegeln
eingedeckt und mit ebensolchen Platten außen und innen
verkleidet, sollen die Erstellungskosten verhältnismäßig
billig zu stehen kommen und dabei die Wohnungen in
hygienischer Hinsicht doch allen Anforderungen entsprechen.
Unter der Firma Jsler à Windler hat sich auch ein
neues Heu Exportgeschäft gebildet, das mit Geleisean-
schluß an die Tößtalbahn oberhalb der Station Grüze

große Lagerräume erstellt hat. und von der Baugenossen-
schaff Friedheim in Winterthur sind im Talackerqucmier
zwei Wohnhäuser mit zirka 24 Wohnungen projektiert.
Der Neubau der Kleinkinderschule, in welchem zugleich
auch die Nähschule untergebracht werden soll, geht seiner

Vollendung entgegen und macht von seinem erhöhten
Standorte aus einen recht freundlichen Eindruck. Man
hoffe den Bau auf Neujahr seiner Zweckbestimmung über-

geben zu können.

Bauwesen in Huttwil. (Korr.) Das freundliche
unteremwentalische Städtchen Huttwil macht sich immer
mehr. Auf einem kurzen Ferienbesuche überraschte mich

neuerdings die immer noch anhaltende rege Bautätigkeit.
An der Bahnhofstraße ist nun der ehemalige „Laden-
platz" vollständig überbaut; eine prächtige Häuserfront
berührt hier den Besucher überaus angenehm, nachdem

nun auch die beiden Neubauten der Herren Coiffeur
Minder und Spengler Burkhard, die sich an die beiden

Konsumgebäude anschlichen, ihrer Vollendung entgegen-
rücken. Daß die Erstellung der Hofmattstraße ein

autes Wagnis war, zeitt .sich gleichfalls immer mehr.
Neben dem neuen stattlichen Spritz-nhaus stehen dort

nun endlich die Profile für das neue Sekundarschulhaus
und bereiis ist dieser Tage auch mit den Grabarbeiten
für die Fandamente dieses Gebäudes begonnen worden.

In unmittelbarer Nähe, ebenfalls an der Hofmatistraße,
sind drei weitere hübsche Neubauten im Entstehen begriffen;
Diejenigen der Herren Bachbinder Albert Hegi, Buch-
binder G. Zumstein und Tierarzt Dr. Trachsel. Weitere
Bauten werden sich diesen in kurzer Zeit anschließen,
wobei besonders erfreulich ist. daß ein Hauptaugenmerk
auf offene Bauweise gerichtet wird, sodaß die einzelnen

Häuser nicht nur Licht und Luft, sondern auch jedes sein

Gärtchen erhalten wird.
Das nämliche Prinzip wird an der neuen Sonneck-

straße, am Südhang des Hattwilberges verfolgt. Zu
den letztes Jahr dort erstandenen sechs schmucken Ein-
und Zweifamilienhäusern kommt nun noch ein weiteres

des Herrn Lehrer Rudolf Schär.
An der Eriswilstraße, wo neben andern in den

letzten Jahren erstandenen Neubauten namentlich das

dieses Frühjahr sertiggewordene zierliche Bijou des Hrn.
Sekundarlehrer Hofmann das Auge erfreut, baut sich

gegenwärlig auch Herr Gränicher, der die Wirtschaft zum

„Rößli" ausgeben und bloß noch seinem Reisendenberufe
leben will, ein hübsches Heim.

Und hinter den, Primarschulhause wird demnächst

mit dem Bau des beschlossenen neuen Pfarrhauses
begonnen werden.

Auch auf dem Lande regt sich die Baulust. Gar man-

ches alte Bauernhaus wirft sich mit Hilfe der Zimmer-
leute und der Maurer in ein neues Gewand; so z. B.

hat auch der wackere Landwirt Fritz Wüthrich in Tschäppel

dahier sein ehrwürdiges väterliches Haus, das vom Zahn

der Zeit hart mitgenommen war, größtenteils niederge-

rissen und neu ausbauen lassen. Die „Hausräuchi" soll

noch ditsen Herbst stattfinden.
Man sieht, die Bauhandwerker haben hier noch einen

goldenen Boden. Strenge Arbeit zwar, aber auch reich-

liche und dankbare Arbeit. Und dabei wächst und ge-

deiht das hübsche Städtchen langsam, aber sicher M
Stadt heran.

Installateur und Grossist.
(Eingesandt.)

Es sind periodische Erscheinungen, welche in den

einzelnen Gebieten der Volkswirtschaft auftreten, die zu
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einem gufammenf'cfttuft ber betroffenett Greife rufen, roenn
eine Snberung im ©irtfcftaftSleben eben biete Greife näher
treffen. ®§ firtb aber ®rfcftetnungen, meldte buret) ben

@anq ber ganjen gefcftäftlicften 33eränberlid)feiten fommen
unb fommen miiffen unb ber Kampf, ber fetten? ber
gnftallateure in neuefter 3«it roieber gegen bie ©roffiften
ober fogen mir beffet gegen bie üluSroücftfe beS ©roffiften-
tumS in ber @aS= unb ©äffet branefte geführt roirb, ift
toetter nicfttS, als ein Stufbaltenrooüen einer allgemeinen
Snberung in biefem ©irtieftaftSzmeig überhaupt. ©? ift
meift eine ©ruppe ton 3 "ten ffen ten, roelcfte in ®er=

fennung ber fteten 93etänberung, roelcfte in unferm ©irt
fdbaftèleben oorgeben, mit eçtremen t)Jîitteln ihre unb
angeblicft bie gntereffen itjrer ©tar.beSgenoffen roahren
rooüen, aber oft mit oerfebrten Wüteln arbeiten.

betrachten mir junäcftft ben ©tanbpunft beS ©roffiften.
®er ©roffift ober ©roftftänbler ift ber Wittel Smann
jwifeften bem gabrtfanten unb bem beffen fßrobufte per»
treibenben ©ef'cftäflSmann. Ser ©roffift hat bie oon
bem gabrifanten hergefteüten ©aren in oröfteren Wengen
auf Sager ju nehmen unb btetet fo bem Sßerbraucfter
©elegenbeit, feinen bebarf feberjeit beefen ju fönnen,
oftne baft er genötigt ift, fteft etn grofeS Samr afl ber
terfchiebenen fîlrtifel ju halten, ©erabe im gnftaUaüonS»
gtwerbe ift bie 3aftl ber Apparate unb gnftaüationS:
artifel eine fo grofte, baft für ben gnflallateur fefton ein
nicht geringe^ Kapital erforbertich ift, roenn er auch nur
bie notroenbigften SRoftre unb fRohrteite nebft 9timatur
ftücfen (£>äftne je) auf Säger halten foü. güt ben
ffabrifanten ift ber 3roifchenhänbler eine fRotroenbiqfeit,
genau roie für ben gnftaUateur. Ser ©roftfaufmann
ift quafi bas ©teueroennt für bie ^robuftion beS ffabti
fanten, benn er roitb ihm einen groften Seil feiner gabti
fate in bebeutenben ffSoften abnehmen unb ber gabrifant
fann fo feine tßrobufiion genau regulieren. Sann ift
für ihn auch ber ©elboerfeftr mit bem Kaufmann immer
etn glatterer als eS mit bem gnflallateur ift unb fein fann.

ÜluS biefen roirtfcftaftlicften 53ebingtngen enifteften
nun bie 53ebingungen, roelche bem ©roffiften einen ge»
roiffen IRuften fiebern müffen. 3uni betrieb feineS Unter
nebmenS hat et oor allen Singen ein bebeutenbeS Kapital
feftgüegen. ®r muft roie ermahnt, ein groftes Sager
halten. Sie 3ahlungsbebingungen, roelche ber gabnfant
füllt, ftnb feft geregelte, benn biefer muft bamii rechnen,
haft ber ©roftfaufmann ihm bie Wittel bringt, roelche
jufeiner gabnfalion etforbetlich finb. Surcft ben ©roffiften
fäQt für ben gabrifanten eine grofte fßortion ©pefen
feg. welche ihm fonft zufallen mürben, roenn er feinen
Betfeftr bireft mit bem ißerbrauefter pft gen mürbe, ©ein
Slbfah ntürbe fid) unregelmäfttger geftalten, bem bie
äbnebmer beS ©roffiften beefen nur ihren momentanen
Sebarf (unb roürben eS bei etnem bireften 33ei febr mit
hem gabrifanten auch nicht roefenttieft beffer machen),
roäftrenb ber ©roffift fein Sager bequemer regeln fann.
«Hefer muft foroiefo, roenn er leiftungSfähig fein roill,
ein in allen Seilen reic£)fid)e§ Sager halten, benn nur
htefeS ift bie erfte ©tärfe eines ©rofftften Um nun
etn Sager zu halten, muft ber ©roffift nicht nur roie
etmäbnt, ein grofteS Kapital in bie ©are allein fteefen,
w muft aucft jur Unterbringung biefeS SagerS geeignete
^aumlichfeiten befiften. {tier finb entroeber für gemietete

ager ©pefeu zu tragen ober eS muft ein eigenes ©ebäube
etftcUt werben, roorin weiter Kapital feftgelegt roirö.

®er SSerfehr mit ber Kunbfchaft erfordert nun weitere

n tjL-i ^eft ht6 Kataloge, in welchen ber ©roffift bie
»icfttebenen ©aren jufammenftellt, roelcfte ber gnftalla»
tut gebraucht. Sie Siften einiger erften firmen auf
'fem ©ebiet jeigen beutlich genug, roelche reiche 2luS=
"hl getroffen roetben fann. gerner läftt ber ©roffift
® Kunbfchaft bereifen, um ihr ftetS bas fReuefte ju

bringen unb ber gnflallateur roirb fo leichter auf bem
Saufenben gehalten, als roenn er auf ben gabrifanten
bireft angeroiefen roäre. ©in Vertreter eines ©roffiften,
roild)er in ber Sßrancfte gachmann ift, fann bem gm
fialtateur in einem Q5efud) über eine ganze Steifte per»
feftiebener Slrtifel Sluffärung geben, roäftrenb er im tßer»
febr mit bem gabrifanten nur feroeilia oon ©pejtaliiien
bébient roerben roirb. Sie meiften gnftallateure haben

gar nieftt bie 3«it baju, bie oielen ißeiuefte all biefer
Herren ju empfangen. SlnberfeitS begeftt ber gnfiaDa»
teur einen febr groften geftler, roenn er fief) gegen ben
'öefueft ber fReifenben ganz perfefttiefr, benn ber 93er=

treter eineS erften ÇaufeS roirb ihm immer etroaS fReueS

brinaen fönnen, roaS aueft ihn feinerfeitS leiftungSfäftig
maeftt unb eS roirb fein g .eftmann unferer Skancfte
leugnen fönnen, baft er immer SteueS jum 93efannten

ju lernen ftätte.
©ann fommt noch ^in anberer gaftor in grage,

roelcfter bei unteren heutigen ©efcftäfiSDerbältniffen nidftt
aufter aeftt gelaffen roerben fann ®er gnftaUateur hat
ferne Arbeiten in oerfchiebenen geiträumen auszuführen,
©enn er gröftete Slrbeiten ju leiflen ftat, fo roirb er bis
Zu beren geriigftellung ÜRonate benötigen. Ser gabri»
fant, roelcber mit bem prompten ©mgana feiner gorbe=
rungen rechnet unb rechnen muft, fann nur ein beicbränfteS

3iel gewähren. ®er gnftallateur aber muft ein längeres
beanfprueften unb fo ift ber 3a>il<h^'htnbler otelfach
aueft für ihn ber tBanHec. ©er hierüber einmal ernft=
lieft naeftbenft, roirb ben gmet erungm, roelcfte etn ©roffift
au ben Kunben bezüglich greife u. bergl. meftr unter=
ft "lit, geie^ter roerben.

©elcftes finb nun bie ©iberfprücfte zroifcften gnftalla=>
teur unb ©roffiften roelcfte ju ben eingangs ermähnten
'öeftrebunqen lüuren?

Sie gnftallateure feften im ©roffiften iftrer tßranefte
rielfacft einen ©chäbiger ihrer Unternehmen £)ier rotrb
nun memeS ©radjtenS meift feitenS ber gnftatlateure bie

©ntroieftung unfereS ganjen ©eroerbeé oerfannt unb Der»

gtffen. Sie Slnforberungen hinficfttlicft ber SSeroollfomm»

nung ber fanitären Apparate roetben immer gröfter.
@S ift ftetS eine gröftere SluSroabl ju halten unb roenn
ber ©roffift bieS tun muft. fo reeftnet er bamit, baft ber
gnftaUateiir iftm aueft in ber Umfeftung feiner Sager
behilflich ift Sie teueren mobetnen Slpparate fönnen
fieft bie gnftaßateure nur in geringem Waft auf Saqer
nehmen unb eS fam baber mit ber 3®ü» l>aft ber ©roffift
gejroungen rombe, neben feinem Sager aueft noeft etroaS
iReueS ju erftetlen, roaS iftn feftroeres ©elb foftet — bie

Joh. Graber, Eisenkonstruktions-Werkstâfte

WinterthuP, Wülflingerstrasse. — Telephon.
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einem Zusammenschluß der betroffenen Kreise rufen, wenn
eine Änderung im Wirtschaftsleben eben diese Kreise näher
treffen. Es sind aber Erscheinungen, welche durch den

Gang der ganzen geschäftlichen Veränderlichkeiten kommen
und kommen müssen und der Kampf, der seitens der
Installateure in neuester Zeit wieder gegen die Grossisten
oder sogen wir besser gegen die Auswüchse des Grossisten-
tums in der Gas- und Wasser branche geführt rmrd, ist
wetter nichts, als ein Aufhaltenwollen einer allgemeinen
Änderung in diesem Wirtschaftszweig überhaupt. Es ist
meist eine Gruppe von Interessenten, welche in Ver-
kennung der steten Veränderung, welche in unterm Wirt
schaftsleben vorgehen, mit extremen Mitteln ihre und
angeblich die Interessen ihrer Standesgenossen wahren
wollen, aber oft mit verkehrten Mitteln arbeiten.

Betrachten wir zunächst den Standpunkt des Grossisten.
Der Grossist oder Großhändler ist der Mittelsmann
zwischen dem Fabrikanten und dem dessen Produkte ver-
treibenden Geschäftsmann. Der Grossist hat die von
dem Fabrikanten hergestellten Waren in größeren Mengen
auf Lager zu nehmen und btetel so dem Verbraucher
Gelegenheit, seinen Bedarf jederzeit decken zu können,
ohne daß er genötigt ist. sich ein großes Lamr all der
verschiedenen Artikel zu halten. Gerade im Installations-
gewerbe ist die Zahl der Apparate und Installations-
artikel eine so große, daß für den Installateur schon ein
nicht geringes Kapital erforderlich ist, wenn er auch nur
die notwendigsten Rohre und Rohrteile nebst Armatur
stücken (Hähne zc) auf Lager halten soll. Für den
Fabrikanten ist der Zwischenhändler eine Notwendigkeit,
genau wie für den Installateur. Der Großkaufmann
ist quasi das Steuerventil für die Produktion des Fabn
kanten, denn er wird ihm einen großen Teil feiner Fabn
kate in bedeutenden Posten abnehmen und der Fabrikant
kann so seine Produktion genau regulieren. Dann ist
für ihn auch der Geldverkehr mit dem Kaufmann immer
ein glatterer als es mit dem Installateur ist und sein kann.

Aus diesen wirtschaftlichen Bedingungen entstehen
nun die Bedingungen, welche dem Grossisten einen ge-
wissen Nutzen sichern müssen. Zum Betrieb seines Unter
nehmens hat er vor allen Dingen ein bedeutendes Kapital
festzulegen. Er muß wie erwähnt, ein großes Lager
halten. Die Zahlungsbedingungen, welcke der Fabrikant
stillt, sind fest geregelte, denn dieser mutz damit rechnen,
daß der Großkaufmann ihm die Mittel bringt, welche
zuseiner Fabrikation erforderlich sind. Durch den Grossisten
fällt für den Fabrikanten eine große Portion Spesen
weg. welche ihm sonst zufallen würden, wenn er feinen
Verkehr direkt mit dem Verbraucher pflgen würde. Sein
Absatz würde sich unregelmäßiger gestalten, denn die
Abnehmer des Grossisten decken nur ihren momentanen
Bedarf (und würden es bei einem direkten Verkehr mit
dem Fabrikanten auch nicht wesentlich besser machen),
während der Grossist sein Lager bequemer regeln kann.
Dieser muß sowieso, wenn er leistungsfähig sein will,
à in allen Teilen reichliches Lager kalten, denn nur
dieses ist die erste Stärke eines Grossisten Um nun
em Lager zu halten, muß der Grossist nicht nur wie
ttwähnt, ein großes Kapital in die Ware allein stecken,

A muß auch zur Unterbringung dieses Lagers geeignete
Räumlichkeiten besitzen. Hier sind entweder für gemietete
l-ager Spesen zu tragen oder es muß ein eigenes Gebäude
erstellt werden, worin weiter Kapital festgelegt wird.

Der Verkehr mit der Kundschaft erfordert nun weitere

n
die Kataloge, in welchen der Grossist die

Mchiedenen Waren zusammenstellt, welche der Installa-
wr gebraucht. Die Listen einiger ersten Firmen auf
chem Gebiet zeigen deutlich genug, welche reiche Aus-
ahl getroffen werden kann. Ferner läßt der Grossist
t Kundschaft bereisen, um ihr stets das Neueste zu

bringen und der Installateur wird so leichter auf dem
Laufenden gehalten, als wenn er auf den Fabrikanten
direkt angewiesen wäre. Ein Vertreter eines Grossisten,
welcher in der Branche Fachmann ist. kann dem In-
stallateur in einem Besuch über eine ganze Reihe ver-
schiedener Artikel Aufkärung geben, während er im Ver-
kekr mit dem Fabrikanten nur jeweilig von Spezialisier,
bedient werden wird. Die meisten Installateure haben

gar nicht die Zeit dazu, die vielen Besuche all dieser
Herren zu empfangen. Anderseits begeht der Installa-
teur einen sehr großen Fehler, wenn er sich gegen den
Besuch der Reisenden ganz verschließt denn der Ver-
treter eines ersten Hauses wird ihm immer etwas Neues
brinaen können, was auch ihn seinerseits leistungsfähig
macht und es wird kein F-chmann unserer Branche
leugnen können, daß er immer Neues zum Bekannten
zu lernen hätte.

Dann kommt noch ein anderer Faktor in Frage,
welcher bei unseren heutigen Geschöfisoerkältmssen nicht
außer acht gelassen werden kann Der Installateur hat
ferne Arbeiten in verschiedenen Zeiträumen auszuführen.
Wenn er größere Arbeiten zu leisten hat, so wird er bis
zu deren Fertigstellung Monate benötigen. Der Fabri-
karrt, welcher mit dem prompten Eingang seiner Förde-
rungen rechnet und rechnen muß, kann nur ein beschränktes

Ziel gewähren. Der Installateur aber muß ein längeres
beanspruchen und so ist der Zwischenhändler vielfach
auch für ihn der Bankier. Wer hierüber einmal ernft-
lich nachdenkt, wird den Forderungen, welche ern Grossist
an den Kunden bezüglich Preise u. dergl. mehr unter-
st lft, geiechter werden.

Welches sind nun die Widersprüche zwischen Installa-
teur und Grossisten welche zu den eingangs erwähnten
Bestrebungen tüuren?

Die Installateure sehen im Grossisten ihrer Branche
rielfach einen Schädiger ihrer Unternehmen Hier wird
nun meines Trachtens meist seitens der Installateure die

Entwicklung unseres ganzen Gewerbes verkannt und ver-
gessen. Die Anforderungen hinsichtlich der Veroollkomm-
nung der sanitären Apparate werden immer größer.
Es ist stets eine größere Auswahl zu halten und wenn
der Grossist dies tun muß. so rachnet er damit, daß der
Installateur ihm auch in der Umsetzung seiner Lager
behilflich ist Die teueren modernen Apparate können
sich die Installateure nur in geringem Maß auf Lager
nehmen und es kam daher mit der Zeit, daß der Grossist

gezwungen wurde, neben seinem Lager auch noch etwas
Neues zu erstellen, was ihn schweres Geld kostet — die
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Stugfießunggräume. ©er bie ©ntroictlung biefer 33rancße,
roelcße ung betrifft, eingeßenb oerfolgt ßat, it>irb etroag
tüßter über mandßeg beuten, atg es oft gefcßießt. @g

finb Stimmen laut geworben, roelcße bem ©roffiften bie

©rricßtung biefer 9Iugfteflungen gum Sorrourf machten
unb bocß finb es meift bie gnftaflateure felbft, roelcße bie

SSerantaffung ßtergu roaren. ©ie roerben buret) bie

SBtufierläger, roelcße bie ©roffiften mit geringerer üßtüße
galten tönnen, baoon enthoben, ißrerfeitS bie teueren
Apparate auf Sager nehmen p müffen. ©iß ein 3n=
ftaüateur bieg tun, fo genügt eS meßt aßeln, ben be=

treffenben Apparat p tagern, fonbern er muff ißn in
einem 23erîaufgtotal fo plazieren, baff er fieß oorteittjaft
repräfenttert. ®agu finb nun geeignete Sotalitäten er»

forbertic3E) unb e§ entftünben it)m giemlicß ©pefen. Ta
trat ber ©roffift toieberum oermittetnb ein.

Ter Qnftaßateur tann nun feinen Kunben (33außerrn
ober 2lrcßiteften) in bie SBtufterläger beg ©roffiften führen
unb bafelbft bie Slugroaßl treffen laffen, mag an £>anb
beg Driginatg leidster erfolgt, atg buret) bag frühere 33itb
ber fßreiglifte.

SSJlit aßen biefen SQtaßnaßmen roaren auch bie Qn=
ftaßateure einoerftanben unb tonnten eg auch fei«/ fo=

lange nid^t Rebenerfcßeinungen auftraten, roelcße pr an»
geblichen Scßäbigung ihrer $ntereffen führten.

®g gefchah oielfacß, baß bie Sager ber ©roffiften
mißbraucht rourben, baßingeßenb, baß bie Qnfiaßateure
ihren gntereffenten bie ©aren in öiefen Stugfteßungen
geigter unb ftatt fict) bann pm 33egug auch beg betreffen»
ben ©roffiften p bebienen, oon anberer Seite bie Slrtifet
befdßafften. ©ergteießen gäße ftehen nicht oereingelt ba
unb tönnten hier in Segion aufgeführt roerben. @g roaren
roohl alfo nießt bie gnftaßateure guleßt, roetcße an bem
33efießen beg ben ©roffiften gemachten Sorrourfeg, fie oer=

taufen birett an bie fßrioatfunbfcßaft, bie Scßutb tragen.
©ie roeit abir ßier neben bag >3tel gefdßoffen roirb,

ift befannt. @g finb roohl einige tteinere ffirmen, roelcße
fieß at§ ©roffifien getieren, aber mangelg genügenben
Stbfaßeg nidhtg anbereg finb, atg gnftaßateure ohne auS=

übenbe Tätigteit, b. ß. f« liefern bie Qnftaflaüongartifel,
aber inftaßieren nidtjt felbft. @g ftnben fid) bann immer
roelcße, bie btefe Arbeiten übernehmen.

©ag foß aber ber rebliche ©roßfaufmann mit feinen
großen Sagern unb feinen Slugftellunggräumen machen,
roenn er oielfaeß bie ermähnten ©nttäufdßungen erleben

muß? @r roirb nach ©elbftßilfe iraeßten unb roag ge=

feßeßen ift unb gefeßeßen wirb, roirb nur barauf berußen.
So fueßt er felbft mit bem 33außerrn unb ben 2lrcßi=
tetten in 33erüßrung unb güßlung p tommen, um ißm
feinerfeitg feine ©are p empfehlen unb roirb feßen, bag
©efcßäft, roelcßeg auf biefe ©eife angetnüpft rourbe, aueß

pm Slbfdßluß p bringen. Tamit ift noeß lange meßt
gefagt, baß babureß ber fynftaßateur ausgefcßaltet ift.
Éber in erfter Sinie roirb ber 23ertäufer einen 2lnfprucß
auf ©eftattung beg ©efcßäfteg ßaben unb groar bureß
bie Çanbtunggroeife oieler ^nftallateure felbft.

Tann aber muß ber ©roffift felbft oon fieß aug ßeute
meßr unb meßr p biefem ©efdßäftggebaßren tommen,
roelcßeg feiteng ber $nftaßateure ißm fälfcßlicß pm 33or»

rourf gemaeßt roirb. Tie Konturreng groingt ißn bap.
©Inrnal bie Konturreng ber oerfeßiebenen ©roffiften unter
fieß unb bann aber aueß bie Konturreng folcßer gabri»
fanten, roelcße bie gnftaflateure felbft bebienen. Tie 3aßt
ber ©roßtaufleute in unferer 33taticße ift ßeute feßr groß,
©äßrenb man g. 33. in ©übbeufcßlanb in ben acßtgiger
3taßren oergangenen gaßrßunberts 4—5 ©ngros fiäufer
ber 33rancße gäßUe, ßat man g. 33. in Stuttgart aBein
beren fieben. Unb anberroeitig ift eg nießt anberg ge»
roorben. Ter 33ebarf an gnftaßationSartifeln ift groar
ebenfaßg geftiegen, aber naeßbem faft jeber größere ißlaß

ein ober nteßrere folcßer ©ngroglager ßat, ift bag @e=

fcßäft beg eingelnen aueß meßr lotalifiert roorben. Tte
©pefen etneg ©eießäfteg bleiben aber befteßen unb fo
fießt fieß ber ©roffift gegroungen, feinen Umfaß p fteßetn.
Unb bag ift ber Kernpunft beg ©irtfcßaftslebens in
unferer 33rancße unb eg roirb feßroer fein, etn ©ittel gu

finben, oßne beiberfeitigeg Dpfer beiben Teilen
gerecht roerben p tönnen. @S fragt fieß nun pnäcßft :

©er bringt oon ©runb aug bag erfte ©ntgegenfommen?
ÜJieineg ©raeßteng ift eg ber ©roffift, roelcßer bureß

geftiegen eineg beftimmten Kapitals bem Qnftaßateur
Sorteile bietet, bie er benüßen foßte. ®er ©roffift roirb

nun nidßt aug purer ©enfcßenliebe fein ©efcßäft treiben

rooßen, aber er bient einer ©aeße, roelcße bie Unterftüßung
ber angeßenben Qntereffenten oerbient. ^ebenfalls ßat

ber ©roffift bag größte Stiftto.
®er ^nftaßateur foßte ben ortganfäffigen ©roffiften

nidßt als ßtotbeßelf benüßen, fonbern ißn in feinem

Unternehmen befimöglicßft unterftüßen.
©ie aber bie Serßältniffe ßeute finb, roo burdß ben

Serfeßr bie Konturrenj oon aßen Seiten einbringt, ift
ber ffnfiaßateur natürlich leidßt in ber Sage, ßeute feinen

Sebarf oon fernßer begießen p tönnen. ®arum ßat

fieß au(ß bag gegeißelte Serßältnig ßerauggebilbet.

@g roäre begtoegen folgenbeg alg rießtig gu feßen:

®er ©roffift ift ßeute für ben Qnftaßateur nod) nidßt

gang entbeßrlicß; babureß ßat fidß ber Qnftaßateur mit

ißm in ein oeriräglicßeg SerßältniS gu bringen. ®er

roirtfdßaftlicße Kampf madßt eg aber bem Qnftaßateur uro

möglidß, fieß immer an eine 33eguggqueße binben gu tönnen

unb begtoegen muß er feinerfeitg 33eroegungSfreißeit ßaben.

®er ©roffift ßat aber feine Sager unb roenn er ein

StuSfießungSlofal in einer ©roßftabt befißt, bag er nidßt

guleßt im ^ntereffe beg ^nftaßateurg ßätt, fo foß et

aueß bag ßteeßt ßaben, in bemfelben ©efdßäfte oßne birette

SÖtitroirtung beg Qnftaßateurg abfeßließen gu tönnen. @t

barf aber nießt oergeffen, baß er in erfter Sinie com

Qnftaßateur leben foß unb muß aug aßen ©efdßäften,

roelcße betätigt roerben, bem bie 2lrbeit augfüßrenben

Qnftaßateur eine geroiffe ^rooifion referoieren. ffernet

follen teine foldßen greife bem 33außerrn gefteflt roerben,

roelcße bem Qnftaßateur eine ©üfonfurreng oon oopn
ßerein untnöglicß madßen. ®ieg roirb nur ein 9Birt=

feßaften nadß unten bringen unb füßrt gum ßtain beS

©eroerbeg unb ber 33eteiligten.

£ine neue ZDaffet^ebenotri^tuttô.
®ie bigßer für Tiefbrunnen ßauptfädßlidß oerroenbeten

Sumpen berußen auf bem ^rlngip, baß in einem
ber ein Kolben auf» unb abberoegt roirb. TemgemäB

ift man roegen ber begrengten ©augßöße gegroungen,
bie

Sumpe in ber Tiefe oon etroa 5 m über bem ©äffet'

fpiegel im 33runnen angubringen. Über bem 33runnen

befinbet fidß bie Slntriebgoorricßtung, roeldße mit bet

Sumpe burdß lange ©eftänge oerbunben roirb, bte ißtet-

feitg einer güßrung bebürfen. gerner muß bag ©#|
hierbei bureß lange Soßrleitungen nadß oben gefübp

roerben. ®iefe Sumpen ßaben roefentlicße Sadßteile, »te

teuerer 2lnfcßaffungSpreig, nießt unbeträdßtlicße Unter»

ßaltunggtoften, meßr ober minber große Fluglagen fut

©artung, unter llmftänben audß rec^t bebeutenbe 33eo

lüfte infolge oon 33etriebgftörungen, bie burdß !Repara=

turen oerurfadßt roerben. ©olcße 33etriebgftörungen p
aber nidßt aßetn burdß Reparaturen bebingt, fonbern

tönnen aueß bureß ©inbringen oon Sanb ober fotw
fremben Körpern groifeßen bie Sentile, ober babureß

urfadßt roerben, baß bie ©eßmierung nidßt in bet ttf

fchweî». ZetvmU l»Metst«blatt") Nr. is

Ausstellungsräume. Wer die Entwicklung dieser Branche,
welche uns betrifft, eingehend verfolgt hat, wird etwas
kühler über manches denken, als es oft geschieht. Es
sind Stimmen laut geworden, welche dem Grossisten die

Errichtung dieser Ausstellungen zum Vorwurf machten
und doch sind es meist die Installateure selbst, welche die

Veranlassung hierzu waren. Sie werden durch die

Musterläger, welche die Grossisten mit geringerer Mühe
halten können, davon enthoben, ihrerseits die teueren
Apparate auf Lager nehmen zu müssen. Will ein In-
stallateur dies tun, so genügt es nicht allein, den be-

treffenden Apparat zu lagern, sondern er muß ihn in
einem Verkaufslokal so platzieren, daß er sich vorteilhaft
repräsentiert. Dazu sind nun geeignete Lokalitäten er-
forderlich und es entstünden ihm ziemlich Spesen. Da
trat der Grossist wiederum vermittelnd ein.

Der Installateur kann nun seinen Kunden (Bauherrn
oder Architekten) in die Musterläger des Grossisten führen
und daselbst die Auswahl treffen lassen, was an Hand
des Originals leichter erfolgt, als durch das frühere Bild
der Preisliste.

Mit allen diesen Maßnahmen waren auch die In-
stallateure einverstanden und konnten es auch sein, so-

lange nicht Nebenerscheinungen auftraten, welche zur an-
geblichen Schädigung ihrer Interessen führten.

Es geschah vielfach, daß die Lager der Grossisten
mißbraucht wurden, dahingehend, daß die Installateure
ihren Interessenten die Waren in diesen Ausstellungen
zeigten und statt sich dann zum Bezug auch des betreffen-
den Grossisten zu bedienen, von anderer Seite die Artikel
beschafften. Dergleichen Fälle stehen nicht vereinzelt da
und könnten hier in Legion aufgeführt werden. Es waren
wohl also nicht die Installateure zuletzt, welche an dem

Bestehen des den Grossisten gemachten Vorwurfes, sie ver-
kaufen direkt an die Privatkundschaft, die Schuld tragen.

Wie weit alur hier neben das Ziel geschossen wird,
ist bekannt. Es sind wohl einige kleinere Firmen, welche
sich als Grossisten gerieren, aber mangels genügenden
Absatzes nichts anderes sind, als Installateure ohne aus-
übende Tätigkeit, d. h. sie liefern die Jnstallationsarlikel.
aber installieren nicht selbst. Es finden sich dann immer
welche, die diese Arbeiten übernehmen.

Was soll aber der redliche Großkaufmann mit seinen
großen Lagern und seinen Ausstellungsräumen machen,
wenn er vielfach die erwähnten Enttäuschungen erleben

muß? Er wird nach Selbsthilfe trachten und was ge-
schehen ist und geschehen wird, wird nur darauf beruhen.
So sucht er selbst mit dem Bauherrn und den Archi-
tekten in Berührung und Fühlung zu kommen, um ihm
seinerseits seine Ware zu empfehlen und wird sehen, das
Geschäft, welches auf diese Weise angeknüpft wurde, auch

zum Abschluß zu bringen. Damit ist noch lange nicht
gesagt, daß dadurch der Installateur ausgeschaltet ist.
Aber in erster Linie wird der Verkäufer einen Anspruch
auf Gestaltung des Geschäftes haben und zwar durch
die Handlungsweise vieler Installateure selbst.

Dann aber muß der Grossist selbst von sich aus heute
mehr und mehr zu diesem Geschäftsgebahren kommen,
welches seitens der Installateure ihm fälschlich zum Vor-
wurf gemacht wird. Die Konkurrenz zwingt ihn dazu.
Einmal die Konkurrenz der verschiedenen Grossisten unter
sich und dann aber auch die Konkurrenz solcher Fabri-
kanten, welche die Installateure selbst bedienen. Die Zahl
der Großkaufleute in unserer Branche ist heute sehr groß.
Während man z. B. in Süddeuschland in den achlziger
Jahren vergangenen Jahrhunderts 4—5 Engros Häuser
der Branche zählte, hat man z. B. in Stuttgart allein
deren sieben. Und anderweitig ist es nicht anders ge-
worden. Der Bedarf an Jnstallationsartikeln ist zwar
ebenfalls gestiegen, aber nachdem fast jeder größere Platz

ein oder mehrere solcher Engroslager hat, ist das Ge-

schäft des einzelnen auch mehr lokalisiert worden. M
Spesen eines Geschäftes bleiben aber bestehen und so

sieht sich der Grossist gezwungen, seinen Umsatz zu sichern.
Und das ist der Kernpunkt des Wirtschaftslebens in
unserer Branche und es wird schwer sein, ein Mittel zu

finden, ohne beiderseitiges Opfer beiden Teilen
gerecht werden zu können. Es frägt sich nun zunächst!
Wer bringt von Grund aus das erste Entgegenkommen?

Meines Trachtens ist es der Grossist, welcher durch

Festlegen eines bestimmten Kapitals dem Installateur
Vorteile bietet, die er benützen sollte. Der Grossist wird
nun nicht aus purer Menschenliebe sein Geschäft treiben

wollen, aber er dient einer Sache, welche die Unterstützung
der angehenden Interessenten verdient. Jedenfalls hat

der Grossist das größte Risiko.
Der Installateur sollte den ortsansässigen Grossisten

nicht als Notbehelf benützen, sondern ihn in seinem

Unternehmen bestmöglichst unterstützen.
Wie aber die Verhältnisse heute sind, wo durch den

Verkehr die Konkurrenz von allen Seiten eindringt, ist

der Installateur natürlich leicht in der Lage, heute seinen

Bedarf von fernher beziehen zu können. Darum hat

sich auch das gegeißelte Verhältnis herausgebildet.

Es wäre deswegen folgendes als richtig zu setzen!

Der Grossist ist heute für den Installateur noch nicht

ganz entbehrlich; dadurch hat sich der Installateur mit

ihm in ein verträgliches Verhältnis zu bringen. Der

wirtschaftliche Kampf macht es aber dem Installateur un-

möglich, sich immer an eine Bezugsquelle binden zu können

und deswegen muß er seinerseits Bewegungsfreiheit haben.

Der Grossist hat aber seine Lager und wenn er ein

Ausstellungslokal in einer Großstadt besitzt, das er nicht

zuletzt im Interesse des Installateurs hält, so soll er

auch das Recht haben, in demselben Geschäfte ohne direkte

Mitwirkung des Installateurs abschließen zu können. Er

darf aber nicht vergessen, daß er in erster Linie vom

Installateur leben soll und muß aus allen Geschäften,

welche betätigt werden, dem die Arbeit ausführenden

Installateur eine gewisse Provision reservieren. Ferner

sollen keine solchen Preise dem Bauherrn gestellt werden,

welche dem Installateur eine Milkonkurrenz von vorn-

herein unmöglich machen. Dies wird nur ein Wirt-

schasten nach unten bringen und führt zum Ruin des

Gewerbes und der Beteiligten.

Eine neue Wasserhebevorrichtung
Die bisher für Tiefbrunnen hauptsächlich verwendeten

Pumpen beruhen auf dem Prinzip, daß in einem Zylm-

der ein Kolben auf- und abbewegt wird. Demgemäß

ist man wegen der begrenzten Saughöhe gezwungen,
die

Pumpe in der Tiefe von etwa 5 m über dem Wasser-

spiegel im Brunnen anzubringen. Über dem Brunnen

befindet sich die Antriebsvorrichtung, welche mit der

Pumpe durch lange Gestänge verbunden wird, die ihrer-

seits einer Führung bedürfen. Ferner muß das WM
hierbei durch lange Rohrleitungen nach oben gefV
werden. Diese Pumpen haben wesentliche Nachteile, wie

teuerer Anschaffungspreis, nicht unbeträchtliche tinter-

Haltungskosten, mehr oder minder große Auslagen fu

Wartung, unter Umständen auch recht bedeutende M-
luste infolge von Betriebsstörungen, die durch Repara-

turen verursacht werden. Solche Betriebsstörungen sn>c>

aber nicht allein durch Reparaturen bedingt, son. a

können auch durch Eindringen von Sand oder sonstige

fremden Körpern zwischen die Ventile, oder dadurch ver-

ursacht werden, daß die Schmierung nicht in der rH-
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